
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 8 (1882)

Heft: 17

Artikel: Beim Fleischverkauf

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-425655

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 11.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-425655
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


3d) bin bet Süfteler ©djreier,

greifinnig unb rabital

Unb fann eê nimmer leiben,

3ft man baê nidjt total.

3um 93eifpiet unb jum (Stempel,

SBaê biefer §ett ©eign fpradj,

Saê fommt in feinet SBeife

SJleinem ooHen SBunfdje nadj.

î)ie Sßinten abjuf djaf f en,
Samit ift nodj gat nidjtê gemadjt,

Sffienn nidjt aud) neunjig Sßtojente
Ser ©äfte man niebetmad)t.

e?5= (|>ci|ifidje Jtfjrenf afef ==sco

obet etbaulidje Slufjeidjnung aQcr ber

Sßtebiget beê (Soangeliumê, fo

ftd) butdj ganj abfonbetlidje

Stuêbeutung ber Sefjre

oon gtieben, Siebe

unb Sang=

mutb

auêjeidjnen.

1. Gögglingen in Stargau unb ©teppen bafelbft baben ben

fatbolifdjen ^Pfarrer îîxtt. ©crjü^ unb ben £>ulfêptebiget um beê gtieben ê

bet ©emeinbe roillen raeggebäggelt.

2. Slrconciel, Danton greiburg, bat feine ©enêb'atmen, ©emeinbe=

tatb, ßitdjenpfleger, S3täfeft bem bottigen Pfarrer (Slame unbefannt) jur
mobernen 3nquiption gegen bie ©ebrübet 93t)tbon gelieben, um 3U beroeifen,

bafj $antonê= unb 93unbeëgefefc in greiburg bei ben Sßfarrbäufern auföört.

3. SBerfdjefc, Ungarn, läfjt im SUoftet 72=jär)rtge 3Jlöndje oon

jüngetn abfdjladjten, oon wegen ber maguarifdjen §itje.

c^5= |)er feurige ^frûfjtmg.

3n SRufelanb brennt'ê, in Seutfdjlanb fiagelt'8 unb bei unë

tegnet'ê. Stber eê tegnet fdjon ju oft, roenigftenê bebaupten baê bie

©aftroittbe auf bem Sanbe, bie oom fdjönen SBetter leben unb baber febr

leibenfdjaftlidje Statutfteunbe fmb. Sie ©täbter ftnb fdjon beffer b'ran, fte

genitt baê fdjledjte SBetter roeniger ; fte füllen bie SBirtbëbâufer, um ©eigt)
SRerian ibre £>ulbigung für feine Sîationalratbêrebe ju bringen. rSBir
roerben'ê nidjt anberë rhadjen," bört man fte rufen, unb barum feine

ïtautigfeit, ein roenig mebt ober roeniger ©djulben, baran liegt nidjtê, unfere

Sîadjfommen follen'ê jablen, bamit fte audj oon guten Reiten ju etilen
roiffen! 93abette, nodj einen ïopf! Ser SBonnemonat foll beginnen

unb baê SBetter ift fo fübf bafe man jroei SRöde oertragen fönnte, jioei
Siöde unb eê ift roirflidj mit einem nidjt mebt jum âluêfommenl Sjabette,

nodj ein Stopf! Slm ©edjfeläuten, ba baben roit'ê gejeigt, roaê mir im ©tanbe

ftnb, roenn roit nut roollen, abet roit rooüen balt nidjt immet! SBer fagt
baê? SBit roollen immet! S3abeli, nodj ein Stopf!"

Aus dem chemischen Itätliselbuch.
Wie gewinnt man Brom? Man nimmt Brombeeren, legt sie auf die

Erde; sofort verbindet sich die Erde mit den Beeren zu Erdbeeren und

das Brom wird frei.

Wie gewinnt man Silber? Man geht in eine Allee von Silberpappeln
und gebietet Schweigen. Sofort hört das Pappeln auf und das Silber
wird frei.

Wie gewinnt man Nickel? Man kauft sich Pumpernickel und
bezahlt ihn baar. Dann hört der Pump er auf und das Nickel wird frei.

'gSetm ^feifdjperftauf.

«. : 3ä, i roott gieifdj unb nit Sflef.

SRctjger: 'ê gieifdj mufe uf be SJeine juedje laufe unb eë mufe

natürlichem^ o roieber mit be »eine furt.

Gittert. Slber fägeb, baê ifdjt au funberbar, bafe bie jroee £erre ou bene

alte gamilie, bie oor oiele bunöert Qabre uuêgeroanberet ftnb, um
reformirt blnbe j'djönne, jej fatbolifdj roerbeb. SRr meint fuft
allimat e fo im geroonflige Säbe, b'ßbinb föttib na g'fdjnber fo,
alê b'dltete.

Srau «tabtridjter. Saê oetftönb 3r)r nüb, Gbueri; 'ê banblet ft ba nüb

um b'ßltere, fo roenig roie roenn eufeê agfeBe unb regimentêfâbig
lieb jung, fpeftioi alt 3üri für be §ert SfJapft SÇetetêpfennig

fammlet. »On revient toujours à ses premiers amours», fait
be granjoê unb bä muefeeë roüffe, benn im Kapitel bec Siebi gänb
bie duë bifanntli oiel SJunft oot. ©' §erj ifdjtjgat en etfdjtödeli
eifaltig Sing unb im Sßunft oum ©(aube bôtf'ë ebe nüb lüge.

(Sbueti. 3a, baë begtnft fdjo, aber baê bigrpft nüb, bafe mr }ut (Srbödjig

ou ftjner Slabadjt fatbolifdj roitb unb mt fait, 'ë ganj jung
3 û r t roctbi be ©djtitt au tBue.

Srau StabtHdjter. Sieb biroabti, bôdjfteê eine um bt anbei.

©jueri. Slbet roatum au, bitti, roatum au?

grau étabtridjter. §eb, roemmr fattjolifd) ifdjt, mueëmt oiel roenig et
benfe unb dja ft beffer bude!

ßöueri. Ob, roie djtügbumm! Sie §ette roerbet ja gltjdj g'roäfjlt, il djönneb

nu fäge Seilet unb benn ftnbfeê!

»rteffaften ber StebafriDtt.

R. Z. i. W. SBir toerben briefltdj 3bre
SBtfebegterbe füllen, gür bie Oeffentiidjfeit
eignet ftdj ber £anbcl faum, ba STjemjenigen
bamit eine @bre erroiefen roürbe, roeldjem
©ie wabrfàjeinlidj felbft feine antbmt mBdj=
ten. Spatz. sBefïeu SDanf für ben et»
beben ben ©efang. F. i. K. STJa« jürdj.
Obergeridjt bat jiingft entfdjieben, bafj ber
îluêbtud S3barifaer" oetlefcenb fei; alfo
Sbulidj, roie ein aarqauifdjeê ©eridjt, roeldje«
bie äJejeidjnung 3efuit" Oon bet (Stjrentafel
firid). SBenn baê fo fort gebt, roerben roir
roobl balb eine neue Gsrroerbêquette ©tdj=
beleibigenlaffen" entfîefjeit feben. O. S.
i. U. 3m SBonnemonat" foldje §onig=
gebidjte" madjen unb barin SeberfIBfee" auf
©eeleugrofee" reimen baê ift ja nodj
fdjlimmer, alö ijunger" unb Äalberjunge" ;
im lefctern liegt bodj roenigftenê nodj ein
ftarf auêgepragter ©ebnfuajtêjug'1. L.

i. O. Sercitê früher oerroertbet. J. i. M. SDaê fommt baber, roeit 3br
SBlSttdjcn fein Sturjänger beê ©djutjeê für geiftigeê Gngeuujum ift. W. N.
i. H. Stn baê benfen roir roirflidj nidjt ; um SHlterêfdjroSdje fjanbelt eê ftdj ïaum
unb fo bie ginfen ju Hopfen, roäre uurübmlidj. F. i. Z. SDafe unfere
93lättet ben ffanbalBfcn Scadjtigaflengefang tobtfdjroeigen, gebort atlerbingê ju
ben gleidjen llnbcgreiflidjfeiteu, roie bie ©cbulb, foldje Slullen immer unb immer
roieber ju betätigen. Rosmarin, ©in fonberbareê Söouquet. J. M. i. P.
S)aê ?tlbum beê bifiortfdjen Umjugej in SBern," geseidjuet oon 3'auêlin,
SBerlag 8. g. palier, ifl bereite crfdjienen unb fann burdj alle 33udjbanb=
hingen bejogen roerben. SBirb ber 3ug ooHflänbig nadj biefen trefflidj. auê=
gefiibrten Aeiwnungen burdj bic ©tabt geben, fo bürfte er nidjt nur einer bet
reidjljaltigften uub fcbonflcn, fonbern audj ber iittercffanteflcn werben, ben man
fett lange gefeben. ©leitboiel aber, roer bem 3u3c bcirooljucn fann ober nidjt,
ber faufe ftd) biefeê Sllbum, roeldjeê uidit nur alê eine fireuge biftorifdje ©fijse,
fonbern audj alê fiinftlevtfdje« Opu« bleibeubcu SEÖertb bat. C. M. i. N.
SDiefe 3ollgcfd)id)ten fmb atlerbingê fetjr unangenehm, aber roir fönnen nidjtê
bagegen ttjun. ©udjen (Sie bei ber $uftänbigen Seb'orbe eine prinjlptefle ©nt'
fdjeibuug ju ersielen. 5Daê büvfte nidjt fo fdjroietig fein. O. O. SBir oer=
jidjten. Pat. «nffänblge SBlSttcr tbun baê immer. R. S. Sf.ua) fdjon ba=

geroefen. F. S. i. L. SBir achten biefe Herren ju bodj, alê bafe roir Sbcen
SBorfdjlag aeeeptireu fennten. Studj nodj fo ferieuê aufgefafet, roürbe eê bodj
einer ^rangerfteUuug gleidjfcben. Ucbrigcnê baben roir mit ber ©adje felbft
unfere Sefer genügeub Unterhalten. Paris etc. SDie (Srpcbition erfutbt unfere
auêroârtigen greunbe um gefällige (Stnfeubung beê Slbonnementêbetrageê
per Sßoftanroeifung. Yerschiedenen : SJnoname« toirb nidjt aufgenommen.

Ich bin der Düfteler Schreier,

Freisinnig und radikal

Und kann es nimmer leiden,

Ist man das nicht total.

Zum Beispiel und zum Exempel,

Was dieser Herr Geig y sprach,

Das kommt in keiner Weise

Meinem vollen Wunsche nach.

Die Pinien abzuschaffen,
Damit ist noch gar nichts gemacht,

Wenn nicht auch neunzig Prozente
Der Gäste man niedermacht.

^--s- Heistliche Ehrentafel ^?
oder erbauliche Aufzeichnung aller der

Prediger des Evangeliums, so

sich durch ganz absonderliche

Ausdeutung der Lehre

von Frieden, Liebe

und Langmuth

auszeichnen.

1. Hägglingen in Aargau und Greppen daselbst haben den

katholischen Pfarrer Niki. Schütz uud den Hülssprediger um des Friedens
der Gemeinde willen weggehäggelt.

2. Arconciel, Kanton Freiburg, hat seine Gensd'armen, Gemeinderath,

Kirchenpfleger, Präsekt dem dortigen Pfarrer (Name unbekannt) zur
modernen Inquisition gegen die Gebrüder Python geliehen, um zu beweisen,

daß Kantons- und Bundesgesetz in Freiburg bei den Pfarrhäusern aufhört.

3. Werschetz, Ungarn, läßt im Kloster 72-jährige Mönche von

jüngern abschlachten, von wegen der magyarischen Hitze.

Der heurige Arühling. -^z
In Rußland brennt's, in Deutschland hagelt's und bei uns

regnet's. Aber es regnet schon zu ost, wenigstens behaupten das die

Gastwirthe aus dem Lande, die vom schönen Wetter leben und daher sehr

leidenschaftliche Naturfreunde stnd. Die Städter sind schon besser d'ran, sie

genirt das schlechte Wetter weniger: sie füllen die Wirthshäuser, um G eign -

Merian ihre Huldigung sür seine Nationalrathsrede zu bringen. .Wir
werden's nicht anders Machen/ hört man sie rufen, und darum keine

Traurigkeit, ein wenig mehr oder weniger Schulden, daran liegt nichts, unsere

Nachkommen sollen's zahlen, damit sie auch von guten Zeiten zu erzählen

wissen! Babette, noch einen Topf! Der Wonnemonat soll beginnen

und das Wetter ist so kühl, daß man zwei Röcke vertragen könnte, zwei

Röcke und es ist wirklich mit einem nicht mehr zum Auskommen! Babette,

noch ein Tops! Am Sechseläuten, da haben wir's gezeigt, was wir im Stande

sind, wenn wir nur wollen, aber wir wollen halt nicht immer! Wer sagt

das? Wir wollen immer! Babeli, noch ein Tops!"

^Vis gsviuut mau Brom? Nau nimmt Brombeeren, legt sis auk äie

Lrcko; sokort vsrbiuàet sieb clie Lràs mit eleu ösersu 2u Lrcibeerou uncl

ckas Lrom virà trei.

'Wie gsviuut mau Silber? Nan gebt iu eiue àllss vou Silberpappeln
unà gebietet Sekvsigsu. Sokort bort à appela auk uuà àas Silber
virà trsi.

"Wie gevinnt mau Nickel? Nan kaukt sieb Bumperniekel unà Iis-

2g.klt ibu baar. Daun kört àsr um per auk uuà àas Nickel virà trei.

--^ Wenn Kleinverkauf.

A.: Jä, i wott Fleisch und nit Bei.

Metzger: 's Fleisch muß us de Beine zueche lause und es muß

natürlicherwys o wieder mit de Beine jurt.

Chneri. Aber säged, das ischt au sunderbar, daß die zwee Herre vu dene

alte Familie, die vor viele hundert Jahre uusgewanderet sind, um
reformirt blybe z'chönne, jez katholisch werdet,. Mr meint sust

allimal e so im gewonklige Läbe, d'Chind söttid na g'schyder sy,

als d'Eltere.

Fra« Stadtrichter. Tas versions Ihr nüd, Chueri; 's handlet st da nüd

um d'Eltere, so wenig wie wenn euses agsehe und regimentsfähig
lieb jung, spektivi alt Züri für de Herr Papst Peterspfennig
sammlet. «Ou révisât toujours à ses premiers smours«, sait
de Franzos und dä mueßes wüste, denn im Kapitel der Liebi gänd
die Eus bikanntli viel Punkt vor. S' Herz ischt^gar en erschröckeli

eifaltig Ding und im Punkt vum Glaube dörf's ebe nüd lüge.
Chueri. Ja, das begryfi scho, aber das bigryfi nüd, daß mr zur Erhöchig

vu syner Aadacht katholisch wird und mr sait, 's ganz jung
Züri wertn de Schritt au thue.

Fra« Stadtrichter. Aeh biwahri, höchstes eine um dr ander.

Chneri. Aber warum au, bitti, warum au?

Fra» Stadtrichter. Heh, wemmr katholisch ischt, muesmr viel weniger
denke und cha st besser bücke!

Chneri. Oh, wie chrützdumm! Die Herre werdet ja glych g'wählt, si chönned

nu säge Teller und denn sindses!

Briefkasten der Redaktion.

N. i. W. Wir werden brieflich Ihre
Wißbegierde stillen. Für die Oeffentlichkeit
eignet sich der Handel kaum, da Demjenigen
damit eine Ehre erwiesen würde, welchem
Sie wahrscheinlich selbst keine anthun möchten.

8pà Besten Dank für den
erhebenden Gesang. f. i. X. Das zürch.
Obergericht hat jüngst entschieden, daß der
Ausdruck Pharisäer" verletzend sei; also
ähnlich, wie ein aargauisches Gericht, welches
die Bezeichnung Jesuit" von der Ehrentasel
strich. Wenn das so fort geht, werden wir
wohl bald eine neue Erwerbsquelle Sich-
beleidigenlassen" entstehen sehen. 0. 8.
i. U. Im Wonnemonat" solche
Honiggedichte" machen und darin Lebcrklöße" auf
Seelengröße" reimen das ist ja noch
schlimmer, als Hunger" und Kalberzunge" ;
im letztern liegt doch wenigstens noch ein
stark ausgeprägter Schnsuchtszug". l.,

i. 0. Bereits früher verwerthet. ^. i. i». Das kömmt daher, weil Ihr
Blättchen kein Anhänger des Schutzes für geistiges Eigenthum ist. V/.
i. tt. An das denken wir wirklich nicht; um Altersschwäche handelt es sich kaum
und so die Finken zu klopfen, wäre unrühmlich. f. i. Daß unsere
Blätter den skandalösen Nachligalleugesang todlschweigen, gehört allerdings zu
den gleichen llnbegreiflichkeiten, wie die Geduld, solche Nullen immer und immer
wieder zu bestätigen. Nosmarin. Ein sonderbares Bouquet. ^. 1^. i.
DaS Album des historischen Umzuges in Bern," gezeichnet von Jäuslin,
Berlag B. F. Haller, ist bereits erschienen und kann durch alle Buchhandlungen

bezogen werden. Wird dcr Zng vollständig nach diesen trefflich aus-
gesührten Zeichnungen durch dic Stadl gehen, so dürfte er nicht nur einer der
reichhaltigsten nnd schönsten, sondern auch der iuteressantesten werden, den man
seil lange gesehen. Gleichviel aber, wer dem Zuge beiwohne» kann oder nicht,
der kause sich dieses Album, welches «icht »ur als eine strenge historische Skizze,
sondern auch als künstlerisches Opus bleibenden Werth hat. V. IVI. l. »I.
Diese Zollgeschichlen sind allerdings sehr unangenehm, aber wir können nichts
dagegen thun. Suchen Sie bei der zuständigen Behörde eine prinzipielle
Entscheidung zu erzielen. DaS dürste nicht so schwierig sein. 0. v. Wir
verzichten. ' ?at. Anständige Blätter thnn das immer. N. 8. Auch schon
dagewesen. f. 8. i. Wir achten diese Herren zu hoch, als daß wir Ihren
Vorschlag acceptiren könnlcn. Auch uoch so sericuS aufgefaßt, würde es doch
einer Prangerstellung gleichsehen. Uebrigens habe» wir mit der Sache selbst
unsere Leser genügend unterhalte». ?sris eto. Die Expedition ersucht unsere
auswärtigen Freunde um gefällige Eiusenduug des Abonnementsbetrages
per Postanweisung. Versvliieàeiien : Anonymes wird nicht aufgenommen.
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